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48 . Jahrgang.

Scheitern engl. n. französischer
Angriffe.

Deutscher Abendbericht.
WB.  Berlin , 21. Mai . (Amtlich.) Morgens

scheiterten bei Buöecourt (Artois ) englische, süd-
toestl. von Nanroy (Champagne) französische Teil-
«ngriffe. Tagsüber in mehreren Abschnitten der
Arras«, AiSne« nnd Champagne-Front sowie auf
dem Wrstnfcr der Maas wechselnd starker
kämpf.

Feuer-

Wk M MetzkllM dkl Mm.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  21 . Mai . Amtlich wird verlaut-
hart:

Oestl. «. südöstl. Kriegsschauplatz.
Am I so «z  o setzte der Fcnd gestern seine An

gtifa fort, deren Wucht sich gegen unsere Stellung
zwischen Vodice und Salcano richtete. Alle An¬
strengungen des Angreifers blieben erfolglos. Er
dermochte nicht einen Fuß breit Boden zu gewin¬
ne«.

Am Vormittag führte der Gegner seine Masten
zweimal gegen den Monte Santo zum Sturm . Ter
erste Angriff brach, ehe er sich zu zeigen vermochte,
in unserem Vernichtungsfeuer zusammen. Beim
zweittn bahnten sich welsche Abteilungen in der
Rähe des Klosters Monte Santo den Weg in un¬
sere durch Trommelfeuer zerschosteuen Gräben . Un¬
sere braven Truppen , unter ihnen Marburgcr
Landsturm, trieben den Feind im Gegenstoß mit
dem Bajonett zurück. Am Abend setzten die Italie¬
ner, auf Artillerievorbereitung verzichtend, zu ei¬
nem breitaugclcgten mächtigen Angriff an, der sich
diesmal gegen den ganzen Abschnitt Vodice—
Monte Santo richtete. Bei Vodice gelang es den
Sturmkolonnen , unter schweren Berlnsteu den
Höhenkamm zu erklimmen. Das altbewährte In¬
fanterie-Regiment Nr . 41 warf sich aber ganz auf
den überlegenen Gegner und zwang ihn in erbit¬
tertem Handgemenge zur Flucht. -Die gegen den
Monte Santo angesctzten italienischen Divisionen
wurden schon durch unser Geschützfeuer in ihre
Gräben zurnckgejagt.

Dir gestrigen Kämpfe brachten über 200 Ge
fangene und vier Maschinengewehre ein.

Die überaus mannigfalttge Kriegsgliederung
«wscrer Karstttuppcn ermöglichte es nicht, heute
Ichon irden einzelnen der Truppenverbände , die sich
«m den Erfolg des Tages besonders verdient ge¬
macht haben, nach Bezeichnung und Bodenständig-
rttt hervorzuhcben. Unsere Flieger haben in den
Lnstkampfrn fünf italienische Flugzeuge
abgeschossen.

Auf den übrigen Abschnttcn der Sndwcstfront ist
»lchts Besonderes zu melden.

v. H ö f er, Fcldmarschalleutnant.
Eine Erklärung des russischen

Koalitionskabinetts.
Petersburg, 21. Mai. Die neu zusammengesetzte

fwvstoriche Regierung hat die folgende Erklärung
eroffentlicht: Tie durch dieVertreter der revolutio-

«awn Demokratie verstärkte provisorische Regie-
wng erklärt, daß sie tatkräftig die Gedanken der
»^ lheit, Gleichheit und Brüderlichkeit verwirk-

wird, unter deren Fahnen die große russische
mevolutwn geboren wurde. Die Einheit der pro-
stonschen Regierung beruht aus den folgenden

Grundlagen ihrer künftigen Tätigkeit:
In der auswärtigen Politik lehnt

ow provisorische Regierung in Uebereinstim-
roung mit dem gesamten Volke jeden Ge-
7° uken  an einen Sonderfrieden  ab und
>« ckt sich offen als Ziel die Wiederherstellung
kwes allgemeinen Friedens , der weder eine Be-
^rrschung anderer Völker noch eine Beschlag
^ahme ihrer nationalen Güter noch eine gewalt-
same Aneignung von Gebieten eines anden.m
erstrebt, vielmehr einen Frieden ohne Annexion
und ohne Entschädigungen aus der Grundlage
des Sclbstbestimmungsrcchts der Völker. In
^festen Ueberzeugnug, daß der Fall der zart-
Nyen Regierung in Rußland und die Festigung

deniokratischenGrundsätze in der inneren u.
äußeren Politik für die alliierten Demokratien
neue Bemühungen für einen dauerhaften Frieden
und die Brüderlichkeit der Völker geschaffen ha-
en, wird die Provisorische Regierung Schritte

Unternehmen, um ein Abkommen mit den Alliier¬
en aus der Grundlage der Erklärung vom 9.
pnl vorzubereiten. Ueberzeugt davon, daß eine
wderlage Rußlands und seiner Alliierten nicht

Erbitterte Kämpfe in - er Champagne- un-
an der Arras-Front.

Die feindliche« Vorstöße größtenteils abgewicsen.
Deutscher Tagesbericht.

(KmtUdff t0 ^ e§ Hauptquartier , 21. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
. gestrigen Angriffe der Engländer waren

berderseits der Straße Arras -Cambrai auf einer
Frontbreite von 12 Km. anqescbt. Wo cs den
fnndttchcn Stoßtruppen zwischen der Srarpe und
erm Sensee-Bach gelang, aus ihre» Gräben vorzu¬
stoßen, wurden sie in unserem vernichtenden Feuer
zu,ammengeschossen.

Ocstlich von Croisillc in uuserc Linien ringe-
drungenen Feind warf kraftvoll geführter Gegen-
stoß zurück. Am Nachmittag, abends und in der
«/cacht zwischen Fontaine und Bullecourt mehrfach
wiederholte Angriffe hatten dasselbe Schicksal. Wir
hielten unsere Stellungen bis auf einen völlig zu-
sammcngeichoffenenGraben , den wir dem Gegner
Planmäßig überließen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Während bei Laffaux französische Teilangrifse

erfolglos blieben, gelang es wcstpreustischen
Grenadieren bcr Brave , sowie bäurischen Truppen
brr Cernay und westlich der Hnrtebise-Fe. durch
Fortnahme feindlicher Grübe« ihre Stellungen zu
verbessern und den Gewinn gegen Wirdcrcrobc-
rungsversuche der Gegner zu halten.

In der Champagne ist gestern wieder schwer ge-
kämpft worden. Der seit Tagen gesteigerte Ar-
^Elckampf erreichte von morgens an äußersteHeftigkeit.

9lm Nachmittag brachen die Franzosen zu star¬
ken Angriffen gegen die Höhcnstellungrn nördlich
der Straße Prunay -St . Hilairc -Le Grand vor In
erbittertem Ringen , das sich bis in die Dunkelheit
fortsctzte, gelang cs dem Feinde, ans dem Cvrnillct-
Bcrg, südlich von Naurot, und ans dem Keil Berg,
südwestlich von Moronvillicrs , Fuß zu fasten. Wir
liegen auf dem Nordhange der Höhe. Um den Be¬
sitz der anderen Kuppen wogte der Kamps hin und
her. Anfangs errungene Vorteile wurden den
Franzosen in schnellem Gegenstoß wieder ent-
rrsten. Die alten Stellungen sind hier in unserer
Hand. Abends neu einsctzcnde feindliche Angriffe
wurden in den zurückgcnommenen Linien abgc
wiesen.

Die blntigeu Verluste des Feindes sind auch
gestern wieder sehr exhcblich gewesen-

Der Gegner verlor gestern 14 Flugzeuge.

westlicher Kriegsschauplatz:
Keine Veränderung der Lage.
An der

Mazedonischen Front
beschränkte sich die Kampftätigkcit auf vereinzelt
lebhafteres Artillcrirfeuer.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

nur eine Quelle des größten Unglücks für das
Volk wäre, sondern auch den Abschluß eines Wrtt-
friedens auf den obenerwähnten Grundlagen
hinausschieben oder unmöglich machen würde,
glaubt die provisorische Regierung fest, daß das
revolutionäre Heer Rußlands nicht gestatten
wird , daß die deutschen Truppen unsere west¬
lichen Alliierten vernichten, um sich dann auf uns
mit ter ganzen Wucht ihrer Waffen zu werfen.

Was der französische Zensor strich.
Schweizer Grenze, 21. Mai . Aus Stockholm be¬

richtet di« „Neue Zürch. Ztg ." : Vor den Vertretern
von der Front gab Miljukow  Erklärimgen
über gewiste Fragen der auswärttgen Polittk ab.
Das Telegramm der Petersburger Telegraphen¬
agentur fft von der Havasagentur stark
gestrichen  worden . Miljukow sagte u. a. auf
die Frage , ob geheime Ucbereinkomme» zwischen
den Alliierten bestehen, daß solche tatsächlich
beständen, daß sie aber nicht veröffentlicht werden
dürften , weil das nicht nur den Erfordernissen
der russischen Demokratte, sondern auch denen der
Alliierten schadet. Nach diesen Verträgen werde
übrigens ihre Veröffentlichung  zu einen:
sicheren Bruche  zwischen Nußland und den
Alliierten  führen . Miljukow erklärte, was
gleichfalls im Havastelegramm gestrichen wurde,
daß Rußland die Zusicherung erhalten habe, biß
I chan nicht beabsichtige, Rußland anzugre :, .' ,, und
daß dessen Ziele denen Rußlands gleich s-ncu.

, Es müssen doch eigenttimliche Gcheimverträge
sein, die das Licht d?r Sonne so zu scheuen haben !!
Es wird erzählt , daß jene Geheimverträge bereits
1913 oder anfang 1914 abgeschlossen und unter¬
zeichnet worden seien und die Demütigung,
Schwächung und Beraubung des Deutschen Reiches
sowie die Zerstückelung u. Vernichtung von Oester-
reich-Ungarn zum Zwecke hatten . Würden daher
die Geheimverträge der Entente heute veröffent¬
licht werden, so würde das Volk in den Entente-
Ländern klar durchschauen, wer in Wahrheit Mi
furchtbaren Weltkrieg mit ffevler Hand wohlbe-
dachffam enffacht hat und welche weitreich-nden
Eroberungsabsichten  die Entente -Ber-
schworenen bei diesem Kriege verfolgten . Das arme
geplagte Volk würde dann auch darüber klar wer¬
den, wie furchtbar dreist  die geistigen Führer
der Entente , die Vorgaben, von dem Mittelmächten
friedensstörerisch überfallen worden zu sein, die
ganzeWelt an gelogen  haben und mit ihrem
Geschrei vom Kampf für Kultur , Freiheit und
Humanität noch heute anlügen . Darum wäre eine
solche Veröffentlichung der Geheimverträge im In¬
teresse der Wahrheit und Ehrlichkeit dringend
zu wünschen.  Sie ist, da die russischen Sozia¬
listen zur Zeit in Petersburg am Ruder sind, auch
garnicht unwahrscheinlich, da ja die gegenwärtig
siegreichen russ. Revolutionäre alles Interesse da-
ran haben, dem Russenvolke die wahnwitzige Er-
oberungsgrer des gestürzten Zarentums im wahren
Lichte zu zeigen und verächtlich zu machen. Bei
dieser guten Gelegenheit würden freilich dann auch
die Ränke  der engl, und französ. Diplomatie in
bengalischer Beleuchtung erscheinen. ->

20 300 Tonnen versenkt.
WB. Berlin , 21. Mai . (Amtlich ) Neue U«

Boots - Erfolge  im Atlantischen Ozean:
20 30« Bruttorcgistertonnen . Die Ladungen der
versenkten Schiffe bestanden größtenteils aus Koh¬
len von England und Eisenerz nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ein engl. Mrlitärtransportschiff versenkt.

Basel, 21. Mai. (zf.) Havas berichtet unterm
21. aus Paris : M -r Danrpfer „Coltert ", der von
der Marine gechartert war , ist mit einer Anzahl
Militärpersonen  an Bord im Mittelmeer
am 30. April morgens durch ein U-Boot versenkt
worden. Es gab 51 Opfer.

Von der Karischen Küste.
WB. Berlin , 21. Mai . (Amtlich.) Wiederholte

Versuche russischer Flieger , von Lebara auf
Oesel  aus die Tätigkeit unserer Dorpostenboote
zu stören, führten am 18. Mai zu Luffkämpfen, wo-
bei es zwrten unserer Seeflieger gelang , je ein
feindisches Flugboot  zum Absturz zu brin¬
gen. Außerdem wurde einwandffei beobachtet, daß
zwei feindliche Flugzeuge sich rammten und senk¬
recht a b st ü r z t e n.

Eine nördlich der Flugstation Lebara befindliche
russische militärische Anlage  ist von einem
deutschen Lllfffchiffe, als es von dort beschossen
wurde, mit Bomben belegt wordb-n.

Der Fettman ^el in England.
In London erregt die Knappheit an Mar-

gar  i n e immer noch Unbequemlichkeiten. Eine
sehr große Anzahl von Läden im Süden Londons
waren in der letzten Zeit wieder ohne Vorräte.
Ueberall sieht man die Leute Queues stehen. Man
hört , wie die Blätter berichten, unter den Warten¬
den allerhand weitere Bemerkungen über Lord
Devonport , der neulich versicherte, es gäbe genug
Nahrrmgsmittel . Die Leute ffagen , wo sie dann
eigentlich zu finden seien.

Haag, 21. Mai. „Daily News" meldet, daß der
Direktor der dänischen Bacon Co. in England am
9. Mai ein Telegramm aus Dänemark empfangen
hat , nach welchem die Schiffahrtsschwierigkeiten so
groß geworden sind, daß keine Verschiffung von
Specku. dänischer Butter uach England stattfinden
kann.

Bachmann und Krosigk.
WB. Berlin , 20. Mai Der .Meichsanzeiger"

meldet. Den Admiralen Bachmann und von
Krosigk  wurde der Rote Adlerorden erster Klasse
mtt Erchenlaub und Schwertern verliehen.

Geschloffene englische Häfen.
Die „London Gazette" meldet : T»w .Hafen von

Lovestoft  ist für die neutrale Schiffahrt ge-
schlossen  worden.

Die „Times " erinnern hierbei daran , daß der
Hafen von A a r m o u t h für neutrale Schiffe schon
«n ganzes Jahr geschloffen sei.

Graf Lcrtling über das Kriegsende.
Wien, 21. Mai . Der bayerische Ministerpräsi«

dent Graf Hertling  hat einem Verirrter des
Budapester Blattes „Villag" erklärt , er wolle sich
zwar in keme Prophezeihungen  einlassen , er
sei aber der Ueberzeugung, daß der Krieg bis znm
Herbst beendigt sein werde, und es keinen Winter-
seldzug mehr geben werde. Die militärische Lage
sei vorzüglich, mit den Erfolgen des Tauchboot-
krieges könnten die Zentralmächte zufrieden sein.
Gras Hertling verwahrte sich auch gegen die Be«
hauptung , als ob die bayerische Regierung ihre

J Haltung zu der Politik des Reichskanzlers von Be«
I dingnngen abhängig gemacht habe.

Besetzung Archangelsk und Chardins
durch die Engländer nnd Japaner?
Stockholm, 21. Mai . Astonbladet" erfährt von

aus Petersburg zurückkehrendcn Reisenden, die
Engländer hätten mit 4000 Mann Archangelsk be-
setzt und beabsichtigtenauch, die (Strr ^c nn>» «fr.
changelsk bis Petersburg zu besetzen. Die Japaner
hätten Charbin besetzt.

Wettrüsten zwischen Japan nnd den Bereinigten
Staaten.

.. Bon  der russischen Grenze, 21. Mai . Die rus«
sisch»' Zeitung „Utto Rossij" erklärt in, Anschlis>.
an eine Wladiwostocker Meldung, daß das Wett¬
rüsten zwischen Japan und "den Vereinigten Staa¬
ten in den letzten Monaten beängstigende Formen
angenommen haben: Der Ausbau des j a p a n r.
scho n Heeres  und der japanischen Flotte
habe zweifellos bereits die von der japanischen @c«
Agebung gezogenen Grenzen überschritten^ Ber-
chredene Maßnahmen der japanisch.-:, Regierun -'
wssen erkennen, daß die japanische Heeres- und
Flottenvermehrung zum erheblichen Teil ae°
he,m und fieberhaft betrieben  wird.
Daß sich diese Rüstungen in keiner Weile gegen
Bußland richten, sei bereits erwiesen, trotz all der
Örtrtffcntlicfj in die Oeffentlichkeit lancierten gegen¬
teiligen Nachrichten. Aber immerhin habe^Ruß-
mnd das größte Interesse an einer aiifmerksam^n
Verfolgung der japanischen Heeres- und Flottcn-maßnahmen.

Zuversichtliche Beurteilung in Bulgarien.
Sofia , 21. Mm. Der Korrespondent t '-r „Köln.

Ztg ." meldet: Die Vorgänge in Rußland ruse .i in
der bulgarischen Mellschaft eine starke Vetoegung
hervor, die sich nicht in bloßen Aeußerungen leerer
Hoffnung auf einen von Rußland konimenden
Frieden verliert , sondern eher eine Gelvisihett
kennzeichnet, daß man den dortiger.! Vorgängen
das Ziistandekonimen des Friedens zntrant . Tffese
Gewißheit liegt begründet in den, fniheren e^ gen
Verkehr mit Rußland und in der Vertrautheit des
bulgarischen Volkes mit dein rnssisch, n Volke. Na¬
men wie Skobelew und Kerenski klingen vier ver¬
baut , man versteht hier, die Vorgänge in der ruf«
ischcn Seele richtig zu bewerten. So ist es kein
Wunder , daß man hier fest einen baldigen von
Rußland kommenden Frieden erwartet.

Verttauenskundgcbung des ArbciterratS.
WB. Petersburg , 21. Mai . Der Rat der Abe!-

ter« und Soldatenvertreter fjot in einer Vollsitzung
ast einstimmig eine Entschließung angenommen,

die der neuen Regierung das Vertrauen des Rates
ausspricht. Die zu dieser Sitzung erschienenen
Minister waren Geg-mstand lebhafter Kund-
gebuygcn.

Die srcigcgcbencn holländ. Schiffe.
WB. Aus dem Haag, 20. Mai . Meldung der

Neederlandsch Telegraaf Agentschav: Die letzten
fünf in England aufgehaltenen holländisch. Schiffe
sind heute in Amsterdam und Rotterdam einge-
troffen.

Eine neuttale Verlustliste.
WV. Amsterdam, 20. Mai . Die Versicherunas«

firma Blom u. van der Ter veröffentlicht eine Liste
von feindlichen uttd neutralen Schiffen, die in der
Zeit vom 16. April bis zum 16. Mai durch Krst-gs-
Handlungen verloren gegangen sind. Danach sind
in diesem Zeitabschnitt 195 Dampfer, 84 Segler.
4 , Fischerfahrzeuge und Schlepper, zusammen^ ?
Schiffe gesunken.

Die Wirkung des Tanchbootkricges.

WB. Bern , 22. Mai . Zmn Unterseebootkrieg
schreibt die französische„Information ", nach und

,nach komme man zu der Ansicht, daß die durch den
Unterseebootskrieg geschaffene Lage einen beträcht¬
lichen Einfluß auf die Kriegsdauer haben werde.
Noch niemals habe man init solcher Offenheit spre¬
chen dürfen, und wenn man das jetzt gestatte, so
sei es, weil man sich jetzt gänzlich davon überzeugt
habe, daß man das Notwendige zu einer planmä¬
ßigen Bekämpfung der Unterseebootsgefahr tun
müsse. In England gewinne der Gedanke Anhän¬
ger, daß ein Angriff auf die deutschen Küsten not-
wendig sei. Man müsse in Frankreich sich immer
wiederholen, daß es nicht zulässig sei, daß die erste
Marine der Welt, die von der ffanzösischen und
amerikanischen unterstützt werde, ohnmächtig vor
den deutschen Küsten bleibe, so gut diese auch ge¬
schützt sein mögen.



+m  SiiiNiW in NnnlW.
'-Eine Wolke von Pessimismus hat sich seit ei¬

nigen Tagen über Frankreich ausgebrei' tet", schreibt
in chf.in Leitartikel die Pariser Ausgabe des
„Nctpyork-Herald ". Nachdenr die überschwänglichen
Enoartungen , die man an die diesjährige Früh-
jahrsoffensive geknüpft hatte, ivieder in nichts zer¬
ronnen sind, hat sich eine tiefe Niedergeschlagenheit
der Franzosen bemächtigt. Was hatten sie nicht
alles von dieser letzten und gewaltigsten Krastan-
strengung gehofft! Die Linien den- Deutsclxnr soll¬
ten durchstoßen tverden, und die französischen Trup¬
pen in» Verein mit den verbündeten Engländern
sollten in unaufhaltsamem Ansturm als Sieger bis
in deutsches Land hinein Vordringen, um hier den
niedergeworfenen Deutschen den Frieden zu dik¬
tieren . Zum ersten Male wirrten in Paris Wet¬
ten  aus den Ausgang der Enticheidrmgskäinpfe
abgeschlossen. Aus vielen aufgesundenen Befehlen
wissen tvir , daß unsere Feinde von dieser Offen¬
sive den großen Durchbruch ganz d-stimmt erwar¬
tet haben. waS sie jetzt natürlich , lvo ihre Absichten
an dem Heldentum der deutschen Soldaten geschei¬
tert sind, ablengnen . Aber einige Beispiele für
viele : Die 168. Infanteriedivision sollte am 17.
April in Laon — also 15 Kilometer hinter der an¬
gegriffenen deutsche Stellung — durch eine an¬
dere Division abgelöst ioerden. Die französische
Kavallerie hatte den Auftrag , sofort auf 5 bis 6
Kilometer durchzustoßen, alle Brücken und Hilfs¬
mittel im rückwärtigen Gelände zu sprengen, uni
so der deutschen Infanterie den Rückzug abzu¬
schneiden. Das französische Infanterieregiment
328, das hinter d m 1. Armeekorps zur Verfolgung
bereit stand, erhielt für 2 Tage Verpflegung , um
für die Tage des Durchbruchs gerüstet zu sein.
Neue Verpflegung sollte das Regiment in Sisonne,
20 Kilometer östlich Laon, empfangen. Und nun
sind alle diese Pläne , an denen sich Frankreich be¬
rauscht hatte . Ivie Seifenblasen an der lebendigen
deutschru Mauer zunichte geworden.

Und was n IIn? Die Aussichten sind mise¬
rabel . und die Stimmung ist niedergedrückt. Me
die viele» Tausend Opfer sind wieder umsonst ge¬
bracht. das Land seiner besten Volkskräfte beraubt,
und die Schwierigkeiten im Inner » Mähren sich
von Tag zu Tag , Am schlimmsten leidet Frank¬
reich unter der Kohlennot . Der große Bruder
Engländer will und kann nicht genug liefern , weil
die deutschen U-Boote auch den Kanal beherrschen.
Der Kohlenmangel macht sich an allen Ecken und
Enden bemerkbar, in der Industrie und in der
Munitionsfabrikatioii , sowie in der Lchensmittel-
versorgung . Der Kohleninangel hat schon zu einer
großen Ausbeutung der Waldbestünde geführt. Ein
weiterer Umstand, der den Franzosen ebenfalls viel
Kopfzerbrechen macht, sind die trüben Ernteaus¬
sichten. Das Jahr 1918 wird jedenfalls noch
schlechter werden, als alle vorhergehenden Jahn -,
UicU alle Vorräte ausgezehrt sind. Die brachliegen¬
den Felder haben bedeutend an Umfang zngenoni-
men, und »daS Getreide hat durch Frost ungeheuer
gelitten . Auch der Viehbestand hat in Frankreich
stark gelitten . In vielen Departements hat infolge
des schlecknen Wetters und des dadurch verursach¬
ten Ausbleibens von FrühjabrSfutter die Sterb-
lickikeit unter dem Vieh eine Höbe erreicht, die für
die Zukunft des Viehbestandes in Frankreich sehr
gtniihrlich ist. Unter diesen Umständen glauben
»vir nö gerne, daß sich der Franzosen eine niederge¬
drückte'Stimmung bemächtigt Hai. daß eine Wolke
von Pessimismus sich über ganz Frankreich ansge-
breitet bat. Aber das z» allen Zeiten rauf - und
kriegslustige Franzosenvolk hat es ja nicht ander»
gewollt!

Die Säuberung des linke» Jsonzo -Ufers.
Wiener KrirgSpressrquartier , 21. Mai . Das

linke Jsonzo -Ufer zwischen Auzza und Canale ist
vollkommen vom Gegner wieder gesäubert, lieber
die Brücke oder die Reste der Brücke, die die Ita¬
liener dort vor Aiba bauten , hatten sie am vori¬
gen Montag gerade noch einig»' Abteilungen her-
überbringen können, ohne die weitere Möglichkeit
einer weitern Reservenheranbringung , da unsere
scwveren Batterien dort mit grauenhaftem Sperr¬
feuer arbeiteten . Es war klar, daß unser« Füh-
rung dem Gegner auch dr-sen gewiß bescheidenen
Raumgewinn von 200 Meter nicht lassen, sondern
die Italiener bei der ersten besten Gelegenheit ein¬
fach vom linken Jsonzo -Ufer wieder hinabwerfen
würde. Der konzentrische Artillerieangriff wurde
mitten im Fortgang des großen Ringens gestern
liberrascksiid anbefohlen und diirchgeführt» Die
italienische Stellung wurde nahezu verschüttet.
Ehe die Italiener sich auch noch rühren konnten

war unsere nachstoßende Infanterie auch sck>on da.
Was nicht imckam, mußte ich er den mit hoher
Flut gehenden Jsonzo zurück) Das Ende des ita¬
lienischen Erfolges am linken Jsonzo -Ufer war der
Verlust des Uferstreifens und die Gefangennahme
aller Italiener , die unsere Infanterie dort ange-
t»offen hatte.

Die Räuinmrg von Bullecourt.
WB. Berlin , 18. Mai . Bei Regenwetter und

schlechter Sicht »var die Kampstätigkeit am Vormit¬
tag des 17. Mai gering und nahm erst am Nach¬
mittag »nit aufhellender Sicht zu. Gegen Abend
br-i  17 . steigercke sich bei A r r a S das Artillerie-
feuer gegen die Front Acheville - Gavrelle
zu größter Heftigkeit, um in der 'Nacht zum 18.
Mai um l Uhr 30 zum Trommelfeuer anznschwel-
len. Anschließende Angriffe beiderseits der Straße
Gavrolle-Fresnes tvurden, !vie gemeldet, teils in»
Abwehrfeuer, teils iin Nahkampf abgmviesen. Me
R ä ii n»u n g von B u l l e c o u r t vollzog sich ge¬
mäß einem bereits vor Tagen gefaßten Entschluß
in der Nacht vom 16, zum 17. Mai ohne jede Stö¬
rung durch den Gegner , nachdem der letzte englische
Angriff am 16, Mai verlustreich für den Augreifer
abgeschlagen worden war . Die Aufgabe des zer¬
störten Dorfes konnte um so leichter erfolgen, als
es sich um einen vorgeschobenenPosten des tiesge-
giiederten Stellnngssystems handelte, der seine
Aufgabe, die erste Wucht des englischen Stoßes zu
brechen,, mehr als erfüllt hatte.
„Die Tauchbootdrohuiig eine wirklich« Gefahr."

WB. London, 18. Mai . Meldung des Reuter-
schen Büros . Auf dem Frühstück der Flottenliga
brachte Marinesekretär (5°u r i o tt einen Trink¬
spruch auf die Flotte der Bereinigte » Staate » aus,
nannte di« Ankunft der Flottenabteilung de» Ver¬
einigten Staaten in, Großbritannien „das wich¬
tigste Ereignis in ' der Geschichte der Welt" und
eine Anerkennung der Tatsache, daß die alte und
die neue Welt ein gemeinsames Ideal hätten , die
Freiheit zur See im Interesse der Zivilisation u.
der Menschlichkeit aufrecht zu erhalten . Die Un-
trrsrrbootsdrohung sei noch von keiner Flottr ge¬
löst. Der richtige Weg. ihr in» Auge zu blicken, sei,
sie als eine wirkliche Gefahr  zu betrachten.
Mögliche rweisi liege noch eine Zeit schinerzkicher
Prüfung vor ihnen, doch könne nicht der Schatten
eines Zweifels darüber bestehen, daß sie für die
ganze zivilisierte Weit den Sieg erringen würden.

Freiwillige Helfer aus Amerika.
Schweizer Grenje , 20. Mai . Einer Mailänder

Depeiche der „Neuen Zürch. Nachr." zufolge meltx.’t
der „Carrier « della Sera " aus Washington , der
amerikanische Kriegsminister habe die freiwillige
Rekrutierung von Männern angrordnet , die als
Hils-oditnstiuaiiiisch,rsteu nach Frankreich gehen
wollen. Die Freiwilligen werden in .z»vei Äbtei-
lungin eingeteilt , die eine, umfaßt Leute unter 15,
die andere solche zwrschen 46 und 50 Jahren . Me
amerikanischen .HilfSniannscharten sollen franzö¬
sische und englische Soldaten der Etappe für den
Frontdienst freiniachen.

Trügerische Hoff»,»»gen.
Schweizer Grenze, 20. Mai . Pariser Meldun¬

gen Genfer Blätter zufolge b.'richtet daS „Petit
Journal ", daß die Geheimsttzung der französischen
Kammer abermals verschoben worden sei. Sie fin¬
det setzt anfangs Juni statt, bis zu welchem Zeit¬
punkte die französische Regierung wichtige Erciq-
uisie in der allgemeinen Kriegslage erwarten zu
dürfen glaubt.

Eine Wirtschastslouferriiz der Entente.
WB. Bcri», 18. Mai . Zu der morgen in Rom

beginnenden wirtschaftlich-n Konferenz der Alli¬
ierten bemerkt „ Corriere della Sera " ausdrücklich,
daß ihr weder ein anrtlickier noch ein politischer
Charakter zukomme. Es handle sich nur nm eine
Zusammenkunft von Parlamentariern und her¬
vorragenden Männern der verschiedenen Länder
der Entente , um Fra gm internationaler und wirt¬
schaftlicher Art zu besprechen.
Die Arbeiter künftig am Reingewinn beteiligt.

Kopenhagen, 21. Mm . Das russ. Handels - u.
Jndnstrieministeriiim verösstmtlicht Bestimmun¬
gen über die Teilna.hnie der Arbeiter an dem
Reingewinn des Unternehmens , in dem sie be¬
schäftigt sind. Danach sehen die Aktionäre in der
ordentlichen Generalversammtung einen bestiinm-
ten Prozentsatz des Reingewinns , der an die Ar-
büter zu verteilen ist, fest, woraus die Arbeiter
selbst eine Generalversammlung abhalten , um dii
Verlegung dieses Betrags unter den Arbeitern
vorzunchmen.

Amerikanische Erpressung.
Basel, 18. Mai . Havas berichtet imterm 15.

ans Paris : Der „Herald " verninnnt aus Washing¬
ton, daß ein hoher Beamter des Staatsdeparte¬
ments sich bezüglich in : geheimen Note der Per-
einigten Staaten an Rußland äußerte , daß diese
letztere Macht benachrichtigt wurde, sie möge greif¬
bare Beweise liefern , daß sie keinen Sonderfrieden
anstrebe. Diese Beweise würden in einer unver¬
züglichen Aufnahme der Offensiven an der Ost¬
front bestehen. Amerika werde dann die An¬
leihen gewähren, um die Rußland ersucht hat.

Engländer und Franzosen.
WB. Berlin , 20. Mai . Nacks sick>eren Nachrichten

ist die Bevölkerung im englischen̂ Nordfrankreich
der englischen Besatzung mehr als überdrüssig. All-
gemein ist die Ueberzeugung verbreitet , daß nur
England an der Lage des Krieges und an allem
Unglück schuld ist. Ein am 10. Mai bei Montricksand
von Deutschen gefangener Angehöriger des 2. Ter¬
ritorialregiments der 47. Division erklärte , daß
man in Frankreich dem englischen Bundesgenossen
kein Vertrauen mehr entgegenbringe , da England
nur für sich allein arbeite . An eine Rückgabe von
Calais an Frankreich glaubt der Franzose nicht.

DaS russische Bcispiel.
Für die Gärung innerhalb der englischen Ar¬

beiterschaft ist die Rede bezeichnend, die Robert
Smillie , der Präsident der „Miners Federation ",
des größten Fachvereins Großbritanniens , kürzlich
in Newcastle gehalten hat . Der Arbeiterführer
machte einen außerordentlichen heftigen Ausfall
gegen die Regierung und erklärte , daß die Negie¬
rung jederzeit gezwungen werden könnte, den Wil¬
len des Volkes zu erfüllen , wenn das Volk nur ei¬
nig sei. „Was hindert uns ", rief «raus , „dasselbe
zu tun , was daS russische Volk getan hat?" Die
russische Revolution , sagte er, habe ihren Ä'nsgäNq
von den Lebensmitielnot genommen, und er könne
nicht glauben, daß das englische Volk ruhig zu sehen
werde, daß seine Kinder verhungern . Das Natio¬
nalkomitee der Arbeiter verbreitete ein Manifest
mit heftigen Angriffen ans Lord Devonport , dem
der Vorwurf gemacht wird , daß die Maßnahmen
des Lebensmitteldiktators völlig verü-hlt leien.
Das Manifest ist von hervorragenden Trade -Unio-
nisten. wie Suiillie , Grady und Powerman unter¬
zeichnet. (V. Z .)

Ter Ruf nach den Amerikaner».
Der „Nieulve Rotterd . Courant " meldet ans

London: Nach einer Depesche des „Daily Telegr ."
aus Newyork enthalten di-- „Newyork Times " eine
Botschaft  des französischen General Petain . wo¬
rin dieser drängt , daß die amerikanischen Freiwilli¬
gen nach Frankreich gesandt werden, um von fran¬
zösisch'!! Offizieren weiter ausgebildet zu werden.
Diese freiwilligen Abteilungen können später auch
für die Bildung der amerikanisch'!! Armee dienen.
Weiter üeront Petain . daß man möglichst viel
Offiziere  ausbilden müßte , genügend für
h u n d e r t D i v i s i o >>. e n. Sie sollen der ame-
rikanischen Armee oder Miliz entnommen werden.
Die amerikanischen Divisionen werden nach dem
Muster der französischen nur aus wenigen Tausend
Mann bestehen, um eine schnelle Verwendung in»
Lande zu ermöglich ».

Wir glauben , daß General Petain eine schvere
Enttäuschung  erleben lvird, denn die Anieri-
taner tragen gar kein Verlangen noch der „H ö 11e
v o ii Arra 3".

La « sing redet.
Staatssekretär La»sing hielt eine Rede, worin

<er nochmals betonte, daß Amerika wegen des deut¬
schen U-Bootkrieges in den Krieg gezogen sei. Er
sehe in den U-Booten eine große Gefahr für
die Zukunft.  Eine starke U-Bootffotte in den
Händen der Deutschen bedeute seiner Meinung
nach eine ernste Gefahr für den Bestand des künf¬
tigen Friedens . Amerika werde alle Kräfte darauf
richten müssen, Deutschland diese Waffe auS der
Hand zu winden, um einen dauerhaften Frieden
zu begründen.

Die Verurteilung des Wiener Attentäters.
Nach dem Plaidover des Staatsanwalts und

des Verteidigers hielt am Samstag abend Ange¬
klagter Dr . Adler  sein Schlußwort , »vorauf der
Gerichtshof sich zur Urtnilsfällung znrückzog. Nach
viertelstündiger Beratung verkündete der Präsi-
dent das Urteil , vvonach der Angeklagte »vegen ge¬
meinen Mordes zum Tode durch den Strang ver-
urteilt »vird.

Französische Strafjustiz gegen Gefangene.
WB. Berlin , 20. Mai . Die barbarisch und nn-

gesetzlich Strafjustiz der Franzosen gegen die Ge¬

fangenen erhellt ans einem Urteil des Krieg Agg. I
richts von Toulon , das das „Journal de la
Menne " bekannt gibt . Danach erhielt der öftere. ^
Gefangene Nikolo Pero fünf Jahre Zwangsarbeit , 1
»veil er sich»veigerte, die Aborte in St . Pierre des
Corps zu reinigen , da er Schauspieler sei.

Der Seekrieg.
WB. Haag, 20. Mai . Meldung des Korrespon-

denzbnreaus . Ein amtlichr Bericht bestätigt, daß,
die deutschn Regierung den Schaden für die am :
5. Juli 1916 erfolgte Versenkung des niederländi-
schen Dampftrawlers „Gertruida Sch. 103" ver» -
güten wird . Die deutsche Regierung spricht ihr
Bedauern über die Vernichtung des Schisses aus, .- »
die auf die falsch Auffassiilig des U-Bootkomman- :
bauten zurückzuführen »var . daß „Gertruida " sein \
Boot ,angreifen wollte. .9

Die Nichthofens.
Berlin , 21. Mai . Der erfolgreichste deutsche i

.Kanipfflieger Rittmeister Frbr . Ma n f r e d v o n
Nicht Hofen  trifft in den nächsten Tagen zum
Besuch seiner Eltern in Schtveidnitz ein. Sein |
Bruder , der Leutnant Freiherr Lothar von
R i cht h o f e n, der in der Jagdstaffel seines Bru » 1
ders Dienst tut und kürzlich den Orden Pour le
nrvrite erhielt , ist, »nie die „B. Z. an» Mittag " niel- -
det, verwundet »vorden und »vird möglichrweise ^
in absehbarer Zeit ebenfalls in die Heiniat kom- jnten.

Ein sch»vcdischeS Fischausfnhrverbvt.
WB. Kopenhagen, 20. Mai . Die „National

Tidende" meldet aus Malmoe : Die schwedische Re- -
grerung hat ein Ausffibrverbot für Fisch erlassen,
die in den scktzvedischn Gewässern oder in der Ost- j
see, im -Oercsunö. Kattegat oder Skagerrak ge¬
fangen worden sind.

Dir Murmaubahn . . »
Kristiania , 20. Mai . Laut Erzählungen a»»s

Ronianow .zurückgekehrter norivegischr Seele icke
ist die Murmanbahn sertiggestellt und in Betrieb
genoninien »vorden, der sehr groß sei, ebenso der
Schiffsverkehr. Bei den» Bahnbau seien 2000 Ja-
paner beschäftigt getvesen.

Deutschland. 1
* Keine fleischlose Woche. Nach Aeußerungen

eines hochestellten süddeutschen, Staatsmannes
sollte znm kominenden Herbst die Einführung ei¬
ner fleischlosen Woche bevorstehen. Die Mittei - ,
lung ist nicht zutreffend. Wie dein „Tag " auf Er¬
kundigungen im Kriegsernährnngsamt mitgebM
»vird, bereist zurzeit eine aus den Mitgliedern des
parlamentarisch » Beirates des Kriegsernährungs-
amteö gebildete Kommission von sieben Slbgeord-
neten unter Führung des Vorsitzenden der Reichs-
fleischstelle Geheimrats von -Ostertag Deutschland,
imi Erhebungen über die Viehbestände anzustellen.
Von deren Ergebnis wird es abhängen, ob und in-
»vî veit eine Herabsetzung — nur eine solch kann
in Frage koinnien — der gegenwärtigen bis zum
15. August gesicherten Fleischcation voir diesem
Zeitpunkt ab eintreten »vird.

* Mr Gesctzentwiirs bett . die Ab»välziu»g deS
WareuiimsabstempelS, der vorn Reichstag verab¬
schiedet »vorden ist, bestiinmt, daß der Lieferer
für Lieferungen aus Verträgen , die >»-->3, dem 30.
September 1916 abgeschlossen sind, nicht berech¬
tigt ist, den auf die Lieferung oder deren Bezah¬
lung enffallenden Waiennmsatzstempel dem M-
nehmer neben dem Preise ganz oder teilweise ge¬
sondert in Rechnung zu stellen. Ebenso ist bet
Abnehmer aus einem Lieferungsvertrag nicht be¬
richtigt , den bei der Wett-n-veräicheriing der Ware
erhobenen Warenumiatzstempel von dein ihm von
seine»» Lieferer -in Rechnung gestellte»» Preise zu
kürzen. Eine Vercinbarung , die diesen Vor-
»chriften entgegensteht, ist ungültig , _

* Die Aendcrung des EnteignungsgesebeS. Der
angekündigte Gesetzentwurf über Aenderimg deS
Gesetzes betr . Förderung deutschr Ansiedlungen
in den Provinzen Westprenßen und Posen ist dem
Lcindtage zugegangen. Der einzig« Paragraph
lautet : Die Paragraph *» 13 bis 23 deS Arttkels 1
Nr . 10 des Gesetzes iiber Maß,rahmen zur Stär-
kmig des Deuffchtmns in den Provinzen Westpveu-
ßen' und Posen von, 20. März 1908 »verden aufge¬
hoben. In 8 13 »vird dem Staat das Nicht ver¬
liehen. in Bezirken, in denen das Deutschtum ge¬
fährdet ist, zur Abrundung deutschr Niederlaffun-
gen bis zr» 70 000 Hektar nötigenfalls im Wege
der Enteignung zu erw rben. 8 15 überttägt die¬
ses Recht auf die Ansiedlungskoinmifsion, gegen
deren Beschlüsse nach 8 16 Beschverden bei den

Durch das Land»er Skipetaren.
Neiseerzähliing aus dem Kriegsgebict des Balkans

von Karl  Mai ).
73) . (Nachdruck verboten.)

„Hast du über das Reich und über die
Untertanen des Padischah viel Gutes zu
schreiben?"

„Sehr viel, " antwortete ich kurz, denn
ich be»rerkte, daß er jetzt auf das Thema
übergehen wollte , welches für ihn das wich¬
tigste war.

„Hast du nun büse Menschen bei uns
getroffen ?"

„Ja , besonders in der letzten Zeit , und
zwar b:er in dieser Gegend ."

„Erzähle mir davon ! Ich bin sehr
müde : aber damit du siehst, daß ich den
Wunsch meine» Gastfreundes achte, soll dir
mein Gefährte Hadschi Halef eine kurze
Uebersicht dessen geben, »vaS wir in der
letzten Zeit erlebt haben ."

Daß Halef erzählen sollte , war diese»»
sehr lieb . „Erlaube inir zunächst," begann
er , „dir zu sagen, wer d,e Güte hat , dir
seine Worte zu »vidmen . Ich bin Hadschi
Halef Omar Ben Hadschi Abu ! AbbaS Jbn
Hadschi Dawuhd al Gossarah . Mein be¬
rühmter Stamm reitet die besten Hassi-Ferd-
schahnstnten der Wüste, und die Krieger mei¬
ner Ferkah töten den LSrven mit der Lanze.
Der Urahne meines Urgroßvaters ritt mit
dem Propheten in die Schlacht, und der
Abernrahne dieser Helden hat mit Abraharn,
dem Vater Isaaks , Wassern»elonen verspeist.
Ist die Reihe deiner Vorfahren auch eine
so voltkominene ?"
, , -/Die Reih« meiner Ahnen reicht hoch
hinauf, ' autwortete Murad Habulam ein
wentg verlegen.

„Das ist gut , denn man darf den Mann
nicht nach seinen Pfeifen und Tassen, son-
dern nach der bekannten Zahl seiner Väter
sMtzen . , Z»n Paradies harren . Tausende

meines Kommens , deren geliebter Nach¬
komme ich bin . Ich würdige nicht einen
jeden meiner Rede. Aber da mein Freund
und Herr , der Hadschi Essendi Kara Ben
Neinsi Emir es gewünscht hat , daß ich er¬
zählen soU, so verlange ich, daß du mir
deine ganze Aufmerksamkeit ividmest."

Das kam alles so ruhig heraus , als
sei er selbst dabei gewesen, als dieser Aber-
urgroßahne »nit Abraham Wassermelonen
aß . Er tat ganz so, als ob es eine Gnade
für »nrssren Wirt sei, daß er ihn seiner Rede
würdigte.

Nun liefert « er in wohlüberlegten Wor¬
ten einen Umriß der letzten Ereignisse . Er
sagte keine einzige Silbe , welche den frühe¬
ren Lieferanten auf den Gedanken hätte
bringen können, daß wir »vußlen , woran
wir mit ihm waren.

Murad Habulam tat , als ob er ganz
außer sich vor Erstaunen sei. „O Allah,
Allah , sende doch deine Boten der Rache
herunter auf die Erd«, daß sie »nit Feuer
verzehren die Misseläter , deren Verbrechen
zum Himinel schreien! Soll ich glauben,
was ich vernommen habe ? Ich vennag es
nicht, nein , ich vermag es nicht!" Dann
sah er mich forschend an und sagte : „Effen-
dirn, bestätigst du die Wahrheit der Worte
dieses Hadschi?"

„Wort für Wort ."
„Erzählst du das alles in deinem Buch?

Von dem Schut , von den Aladschy, von
Ria nach el Barscha , Barud el Amasat und
von dem alten Mübarek ?" >

„Alle erivähne ich "
„Das ist eine entsetzliche Strafe für sie.

Und glaubst du, daß du nochmals mit ihnen
zusarnmentteffen wirst ?"

„Ganz gewiß, denn sie verfolgen mich.
Hier in deinem Hause bin ich freilich sicher.
Das danke ich drr und de»n guten Sch»wi¬
der Afrit . Aber morgen , wenn ich weiter
reite , werden di« Missetäter wieder über

mich sein."
„Du wirst »»»einem Hause nicht die

Schande antun , daß du nur eine Nacht un¬
ter meinem Tack) verweilst . Ich hoffe, daß
ich noch lange das Licht deiner Augen über
mir leuchten sehe."

„Auch mir »väre es lieb , tvenn ich deine
Gegenwart recht lange genießen könnte . Du
sollst sehr große Reisen gemacht haben ."

„Wer sagte das ?" ,
„Der Schiretder ." ,
Ich sah es seinem Gesicht an , daß der

Schrieider die Unwahrheit gesagt hatte . Den¬
noch anüvortete er : „Ja , meine Füße ha¬
ben , als sie noch gesund waren , die Städte
und Dörfer vieler Länder betteten ."

„Und vorhin sagtest du, daß du deinen
Di»san nicht gern verlüssest?"

.„Jetzt , da meine Füße krank sindi,"
verteidigte er sich.

„Warum umwickelst du die Beine und
lässest dennoch die Füße entblößt ?" Ich sah
ihn dabet scharf an . Er wurde verlegen.
Sollte er ans irgendeinem Grunde das Po¬
dagra nur heucheln?

„Weil ich die Krankheit in den Schen¬
keln, nicht aber in den Füßen habe," ant¬
wortete er.

„Aber du bist ermüdet , und ich werde
euch in eure Wohnungen führen lassen."

„Wo befinden sich diese?"
„Nicht hier im Hause, denn da »vürdet

ihr zu sehr gestört sein. Ich habe deshalb
für euch die Kulle jaschlh Anaja iilstand
sehen lassen ; da seid ihr unter euch."

„Ganz , »vie es dkr beliebt . Warum aber
heißt dieses Gebäude der Turm der alten
Mutter ?"

„Das weiß ich selbst nicht. Man sagt,
eine alte Frau sei nach ihrem Tode oft
wiedergekommen und habe des Abends im
weißen Sterbegewand oben auf dem Söller
des Turmes gestanden, um von da herab
ihr « Kinder zu segnen. Glaubst du an Ge¬

spenster?"
„Nein ."
„So wirst du dich wohl auch' nicht VVp

der Alten fürchten ?"
„Fällt mir nicht ein ! Kommt sie amtz

jetzt noch zuweilen wieder ?"
„Die Leute sagen es und gehen darum

deS Nachts nicht in den Turm ."
Warum sagte er mir das ? Wenn eS

in dem Gebäude umging , so war dies doch!
wohi eher ein Grrmd für mich, das Ueber-
nachten darin abzuweisen . Vielleicht sollte
irgend jemand im Gelvand jenes Gespenstes
einen Streich gegen urrs ausführen und
dann die Verantwortung auf die alte Frau
geschoben werden — ein sehr kindischer Ge¬
danke, der nur dem Gehirn solcher Leute
entspringen konnte.

„Wir würden uns freuen, " erwiderte
ich, „einmal ein Gespenst zu sehen, um eS
zu fragen , wie es im Land« der Toten auS-
sieht ."

„Aber es könnte dir schlimm ergehen.
Man soll mit keinem Geist sprechen, tvetl
dies das Leben kosten kann ."

„Das glaribe ich nicht. Allay wird ksi«
nein Verdammten erlauben , die Qualen der
Hölle zu verlassen , um aus Erden zu lust¬
wandeln. Und gute Geister braucht man

doch nicht zu fürchten ; maskierten Gespeir-
stern aber gehen »vir ohne »veiteres zu
Leibe. Und nun bitte ich dich, uns nach!
dem Turm bringen zu lassen."

„Ihr »verdet durch einen Teil des Gar¬
tens gehen müssen, und ich denke, daß du
dich über denselben fre»»en wirst . Er kostet
mich viel Geld und fft so prächtig wie der
Park der Glücksettgen hinter dem Eingangs-
tor des ersten Paradieses ."

„So tut eg mir leid , daß ich ihn nicht,
genießen kann, denn es ist mir unmög"
durch seine Gänae zu tvandelv ."

Fortjetzung folgt.)



«Btiitthrien für Landwirtschaft , Finanzen und
w Innern gestattet ist. Die übrigen Paragraphen
t.-kten die Einzelheiten dazu fest.
' cft, hei- Begründung nnrd darauf hin gewiesen.
fc- kV deii neun Jahren seit Bestehen des Gesetzes

. .. / U .’Ifrvv !«itr vier Güter von im ganzen 1655 .Hektar von
Gesetz wirksam betroffen ivorden sind. Jin

.ibriaen war die Ansiedlungskonimission bestrebt,
Inanspruchnahme des Enteignungsrechts ihre

» . Waben zu erfüllen . Sie hat im ganzen von
bi- 1014 106 671 Hektar besiedelt und 8066

Endliche Stellen darauf geschaffen. Mit Rücksicht
IW" . r,,,f die Kundgebung der

November 1916 (über

— Zur Goldsammluttg. „Aiu Golde
hangt , nach Golde drängt doch alles " klagt Gretchen
im „Fällst ". In diesen Stoßseufzer einzustimmen
ist man versucht, ivenn man sieht, tvie schwer es
Vielen wird , sich selbst von unnötigem Tand zu
trennen , Ketten , Broschen, Armbänder hrnzugeben,
die zu tragen nian sich doch jetzt und ivohl noch für
lange Zeit schämen inuß . Denn wer will , wer kann
sich dem Vorwurf aussetzen, das eigene Behagen
™ Not des Vaterlandes vorgesetzt zu haben ! Ohne
Grund und ohne zwingende Notwendigkeit dringt
sicherlich die Reich^bnnk nicht auf die Vermehrung

darauf »nd im Hinblick auf die Kundgebung d'r ihres Goldbestandes und mutet dem Volke Opfer
verbündeten Kaiser vom 5. November 1916 (über zu. die allein Ansch in nach dem Einzelnen scknvcrer
Len , glaubt die Regierung auf die Anwendung fallen als die Enthaltsamkeit von Fleisch und Fett

Eiiteignungogesetzes verzichtenz» können. und die Knappheit des täglickreu BrotI . die doch
» Die, Vanfrage für die Reise ^ er deutschen für das große Ganze sicherlich viel bedenklicher sind

Nsadhänfligeu Sozialisten " nach Stockholm ist, > ^ - • - ' — u?Ll ,ulu-
.Donoärts

erledigt worden.
meldet , in günstigem Sinne

Deutsche Postbeamte in der Türkei.
Die türkische Regierung hatte an das Reichs-

Postaint in Berlin das Ersuchen gerichtet, einige
d-utsche Postbeamte der Türkei zum Ausbau ihrer
staatlichen Einrichtungen zur Verfügirng zu stellen.
Da ?- Reichs Postamt hat dein Ersuchen entsprochen
imd neben den Dber-Postinspektoreu Orth,  der
schon seit einiger Zeit als -Beirat im türkischen
M 'm'sterium der Post und Telegraphie ui
ist fünf höhere, einen mittleren Beamten 2
Unterbeamte »ach der Türkei entsandt.

Rußland.
Trostlose Lage.

AB . Amsterdam, 21. Mai . Nach einer
düng des „Allgemein Handelsblad" aus London
berichtet der Petersburger .Korrespondent des
„Daist, Expreß", daß die Lage in Rußland immer
ernster werde. Trotzdem der Arbiter-  und Sol-
datenrat den Gedanken eines Sonderfriedens ver¬
wirft. wünscht er doch eine sofortige Vereinbarung
mit dem Feinde und ist bereit, jedem Kompromiß
von deutscher Seite Gehör zu geben und jedes Hrn-
deniiS, das einer solchen Verständigung iin Wege
stebt. wegznräimien. Daber die Losung: Keine
Annexionen und keine Entschädigungen.

Auf dem gestrigen Bauernkongreß wurde mit-
geteilt, daß seit Ostern kein Getreide mehr nach
den Eisenbahnen und den Stapelptätzen gebracht
worden sei. und daß keine Fourage für die Armee
vorhanden sei. daß die Städte der nördlichen Pro¬
vinzen vor der Hungersnot ständen und daß .Hun¬
gerrevolten befürchtet werden. Die Lage ist ver-
zlveff lt. Nur das Eingreifen einer starken Per-
söulichkeit kann Rußland rette».

WB . Brr », 21. Mai . Der Petersburger Mit-
arli 'iter des- „Eorri-err deila .Scra " meldet,' daß der
Rücktritt Gu-rkos und Brussilows die Lage ver-
schlimmrrte. Die revolutionäre Bewegung drohe
in znsaiittnenhanglose Ansstände des Pöbels auszn-
arten.

Ernste Sorgt ».
WB. Stockholm, 2l . Mai . In der Rnßkaja

Wvlja veröffentlicht Leoni Andrejew einen Aufsatz,
tvoriu es heisst: „Rußland i st in Todes¬
gefahr.  c -S ist deni Tode nahe. Ich weiß nicht,
ob es nach einem halben Jahr oder nach einem
Monat noch leben w« d oder ob es » ntergehe»
soll." Nach der Besprechung der furchtbaren Hiur-
(tcrSnot.  die besonders in den Städten herrscht,
fahrt er fort : „Bis zur näckisten Ernte ist e§ noch
witiic hin . »nd man iveiß nickst, waS sich unterdes-
ereignen kan». Vielleicht lverden wir uns noch
ewe Zeit lang ivetterschleppen, aber vielleicht ist
alles- in einer Wockre aus und das- hungrige Heer
verläßt die Scknitzengräberr und dringt ins Land,
wobei es alles zerstört." Zuletzt spricht Andrejew
von der Auslösung des Heeres und behauptet.
Rußland habe seine Freunde und Verbündeten
schon verraten.

Es gärt überall.
Kopenhagen, 21. Mai . In Moskau hielt vor

kurzem eine Anzahl Generale und frühere Mini-
ster eine Zusammenkunft ab. wobei sie eingehend
die Errichtung einer Sonderregierung in Moskau
erörterten, die die Verivaltung de?- Landes über¬
nehmen und das soziaffstisck)? Regiment in Pstters-
ourg leinein Sckücksal überlassen sollte . Tie Rabot-
Me .« a»eta beschäftigt sich im Leitaufsatz mit den

Lo-̂ eißungSbestrebiingen der Ukraine  und
ichreibt imter anderm : Aus der Ukraine kommen
beunruhigende Nachrichten. Nach den Berichten
oei Kommissare des Arbeiter - und Soldateirrats
zu urteilen , sind die nationalföderalistischen Be-
Itrebungen außerordentlich verbreitet . Sie be¬
zwecken die vollständige Losreißung von Rußland
und dir Einberufung einer unabhängigen verfas-
liiiiggebenden Nationalversammlung für die Uk-
raine. Weiter wird gnneldet , daß ' auch die Lage
>n Finnland andauernd beunruhigend ist. Im Be-
znk Ranmo ist ein allgemeiner Ansstand ansge-
Buchen, der Eisenbahnverkehr eingestellt , auch die
Lelegraphenverbindimg unterbrochen. Die Aus-
ilondrschen verlangen , daß die Hälfte der Sitze in
»er Ätadtvprordnete-nversammlung mit Sozialisten
veietzt und der Vorsitz den Sozialisten übertragen
lverde. I » den Arbeitsstätten sind alle Vorge-
letzle» abgeschafft. Infolge des Ausstandes ruhen
WM alle Feldarbeiten . Aehnliche Zustände herr-
fchen in Wiborg.

Nun könnten man es ja dem Einzelnen überlassen,
ob er lieber mit Goldschmnckbehängt hungern , oder
ohne lolckvn satt werden tvill . Aber für das Volk
aw Ganzes trifft dieser Standpuiikt nicht zu. Hier
lllllß darauf .gehalten werden , daß jeder  erst gut
lebt, dann sich schmückt, wie er will und kann. Und
ailßerdem darf der Begüterte den Arnien nicht im
Sttch lassen. Letzterer will und muß von dem
Ueberfluß des Reicheren ernährt und unterhalten
werden. Denn jetzt stehen wir Eiir -r für Alle und
Alle für Ernen. In dem großen Wirtsckxrftskampf
fplclt aber das Gold eine nichk lneniger entschei*
^ude Rolle , wie Eisen , Kupfer und Blei in der
Völkerschlacht. Darum iinmer und immer wieder:
Brrngt Euren Goldschmuck den Ankaufsstellsn!

— L a hn s chi f f a h r t L i m b u r g - D e l, r n.
Von heute bis Freitag werden die Fahrten auf der
Lahn D e h r n - L i m b il r g eingestellt . Sams-

tag ist der Verkehr wieder normal.
= Zur Einschränkung des P fing st-

Verkehrs,  sofern es sich nicht um unbedingt
dringend notwendige Reisen handeln sollte, trifft
die Estenbahnbehörde recht einschneidende Maß-
nahmen . Das Nähere woll » man in der amt-
l i che n A n z e i g e Nachlesen, die sich im Anzeigen¬
teile dieser Nummer vorfindet.
_, = Großhandel mit Gemüse . Obst u.
Südfrüchten.  Bei Durchfübrnng der Verord-
nuiig „ber Gemüse , Obst und Südfrüchte vom 3.
April 1917 hat sich herausgestellt , daß die im 8 9
vorgesehane Zulassung zum Betriebe des Großbau-

mit Gemüse , Obst oder Südfrüchten bei der
großen Zatzl der Gesuche, deren Nachprüfung er¬
forderlich ist, innerhalb der vorgesehenen Frist bis
zimi 10. Mai 1917 nicht durchgesührt werden kann
Dre Reichsstelle für Gemüse und Obst Hai daher ge-
niäß der ihr im § 1< Absatz 2 der Verordnung er¬
eilten Befugnis die Frist bis zum Abläufe des 20
Mai verlängert . Ebenso soll d r im -j lO d-r Ver¬
ordnung bestimmte Schliißscheiuzwang erst mit dem
Abläufe des 20. Mai 1917 in Kraft treten . Von
Montag den 21. Mai 1917 ab dürfen also nur zu-
gelassene Händler den Großhandel mit Gemüse,
Obst und Südfrüchten betreiben : von diesem Tage
ab gelte » auch die Vorschriften des 8 10 über die
Ausfertigung von Schlnßsckeinen . wonach jeär Ver¬
äußerung von Gemüse und Obst an Großhändler
und Kleinhändler schlußscheinpflichtig ;fr. Die Ge¬
nehmigung ,yimt Großhandel ist beim .Koiiiiiiiinal-
verbände nachzusuchen.

provinzielles.
Obrrbrrchcn, 21. Mai . Nach

Gast suhlt, hat sich alich ht«r beivährt . So fand die-
ser Tage hier m den vornehm und geschmackvoll
^gerichteten Raumen des Oberlandespräsiden,
ten Exzellenz Spahn em musikalische,.- Tee zu
Gunsten der Kunstlorwohlfahrt statt, der in
schönster Weise verlief.

Wegen verbotener
Ausfuhr von 300 Gramm Gold nach Antwerpen
verurteilte die Frankfurter Strafkammer den Ge-
treidehandler Karl Kaufmann  aus den, nahen
Hellstern zu 1950 Mark Geldstrafe . Teures Gold.

Kirchliches.
V Vom Westerwald, 21. Mai . In dein sich,

lichen Seiten,chiff des herrl . Limburger Domes
steht an einer Säule ein einsack̂ s , würdiges Grab-
denkmal in schtoarzem Marmor . Es deckt die letzte
Ruhestätte emer Frau Corden,  vielleicht der ein-

ufait , die in der siebenhundertjährigen
Stifts - und Domkirche bestattet ist. Aber ihr ist
diese Ehre und Auszeichnung zu teil geworden,
wett sie v r e r S ö h n e d e in P ri e st e r t u m g e-
widmet,  hat , von denen nickst weniger als drei
dein St . Georgsstiste als Stiftsherrn angehörten
Dieser Umstand ist in der Inschrift auf dem Grab-
denkmal denn auch zilnächst ausgedrückt . Der be-
deiltendste der vier geiftltcften Söhne , Hubert Cor-
den, ist als der erste Domdekan des im Jahr 1827
errichteten Bistums im Jahr 1839 hochbetagt ge-
storben; ei» anderer Sohn , Alohs Anton Corden,
hat die im Jahr 1803 erfolgte Aufhebung des
Georgsstiftes um 45 Jahre überlebt rmd sich als
Gnrnder einer St i f t u n g f ü r h i l f s b e d ü r f -
tige Priester  des Bistums ein ehrendes und
dankbares Andenken gesichert. — Am verflosseueu
Montag ist nun in Wissen  auf dem Westarwald
auch eme sehr achtbare Dame , die Witwe des dor¬
tigen trefflichen Hauptlehrers Steffen  bestattet
looroen, denen vier Söhne Priester  ß e -

r .̂5 " Der älteste ist Pfarrer im Erzbis-
tmn Köln , die drei jüngeren sind OrdenApriester
und zivar Pater ^ tephrin Steffen Cisterzienser in
Markenstatt, Pater Bernard Steffen Benediktiner

^ .urden, die in erhöhten Trnppenserchungen und
Sicherstellung der Verpflegung deS Heeres be¬
stehe,,. General Petain berief daraufhin den En-
teuteknegSrat ein.

Honduras bricht die Beziehungen ab.
20- Mai . Reuter ineldet:

» »
Auch das zentralamerikanische Repilblikck-̂ n

Honduras mit seinen ettva 600 0M Enumzhnem
lührie die wilden Indianer ) hat sich WUson an-
Ichlreßen müssen. Von den 600 000 Einwohnen,
gefrort nur em geringer Teil reinblütig der wei.
ßen Rasse an, die arideren sind zumeist Mischlinge
Dre Finanzen befinden sich in der größten Unorch
500 M Das stehende Heer setzt sich zusammen aus
-M) Mann Lmw mit vielen Generälen und 20 000
Mmzen mit noch mehr Generalen . Die Krieas-
flotte meist zwei Dampfschiffe mit acht (8) Ka-
nonen auf . Heil Wilson!

Abbruch der diplomatische» Beziehnngen durch
Nicaragua.

Haag , 20. Mai . Aus Washington meldet
Reuter : Nicaragua hat dre Beziehungen zu Deutsch¬
land abgebrochen.

Von Niearagna gilt ungefähr dasselbe , ioas
ublv Honduras oben gesagt wurde.

Brasilien.
Bern , 20. Mai . Der ,.Tei„l>s " meldet aus Rio

.. wan  glaube , Brasilien iverde in aller»
nackstter Feit seine Erklärung der Neutralität
im deutsch-aiuerikanisckieu Kriege iv i de r r u f e n.

Die Änmpfr in, Westen.
WB . Berln , 20. Mai . Von vereüizelten Pa-

trouilleuvorstößen abgesehen, herrschte an, 19. Mar
an der Westfront nur geriuge Jnsanterietiitigkeit.
Auch daS gegenseitige Artillerieseuer war im allge¬
meinen matt . Nur auf dem nördlichen Flügel de«-

- . . ^ vuu .iü dienen nmeoirrrner I -'' rs a s s ch1ach t verstärkte es sich am späten Nach.
zu Markelbeck in Holland und Pater ' Adalbert Acheville b>S Oise teilweise
Stoffen Benediktiner in Siegburg . — Aber aucki h,! ltni tn ^r Nacht wie-
em irassaiikscher Lehrer, der von seinen Staudesge - ^ ^ rnngsseuer abzuflauen . Südlich der

langen , verdienstlichen Wirksamkeit inft Reckst hoch
gemistete L 'hrer Diefenbach,  hat der Kirche u.
zivar unserm Bistum vier  Söhne als P r'i est e r
gegeben, von denen der jüngste, Pfarrer Anton
Diesenbach, iwck, in Frankfurt -Heddernheim tätig
ist. Der älteste »>ar der als Schriftsteller und geist¬
voller Redner rühmlich bekannte (Geistliche Rat
Johann Diefenbach, ivelcher zuletzt an der «che-

maligen Deutschardens îrckv in Franks » rt-Sackn'en-
hausen ein Menckiemstter lang -ivirkte und im 9(o-
vember 1911. -fast achtzig Iah -, - alt . gestorben ist.
Der zweite , Adam Diefenbach, ein sehr seeleneifri-
ger Priester , starb in, kräftigsten ManueSalter im
Jahr 1889 als Pfarrer von Ä rod, der dritte Kap-
fan Kaspar Diesenbach, von . gleickrem Seeleneifer
erfüllt , in fast noch jugeudlickxun Alter als Opfer
der Strapazen , die er in der Hitze deS Kultur-
kampfeS iir der Pfarrei Höhn besonders bei nächt-
licheu Pcisehgängen auf sich uehiu ri mußte.

treuer Pflichtersulliing starb am 10. Mai den
33 monatliche

. . . . _ „ __ > U .. io . ;
Feindesland der Jäger ' zu Pferd

«dalborr Schupp von hier , im Alter von 24
Zähren . Ehre seinem Andenken!

Villmar , . 21. Mai . Auf feindlicher Erde
starb ain 1». Mar wiederum irn Heldentod ein
fcofm unserer Gemeinde der Landsturmiiicmil Pet.
>;osef Fend  im Alter von 3t Jahren . Ehre sei-
nein Andenken!

:!: Langeüdkrikbach, 21. Mai . Fiir tapferes und
ausdauernde » Verhalten vor dem F inde wurde
dem Gefreiten Willi Jung , Sohn d -Z Adolf Jung
dahier, das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

) !( Winkels , 21. Mai . Der Unteroffizier Aug
Heß von hier, der seit Kriegsbeginn im Feide
stc-ht, wurde in den Kämpfen b»i Ai ras zum Vize
ftldwebel befördert.

Lokales.
Limburg , 22 . Mai.

= Zusatzbrotkarten für  Schwier .
^Werftarbeiter  Werden am Mittwoch Baden ertrunken ist

m von 8A bis l Uhr im Rathaus Zimmer I fr 01  ä
"cr- 12 ausgegeben.

Ablieferung des Aluminiums.
»Ni Donnerstag u. Freitag nächster Wochtz, nachm,
on -t—vUhr . müssen alleAluminiumsachen auf der

^uzettvache rm Rathaus abgegeben werden,
bviehe Anzeige .)
mttvü ^iegsmus.  Inden hiesigen Lebens-
. . urelgeschnstcn wird von Dienstag nachmittag 4
bnd den Bezugsabsckmitt Nr . 9 Krieysmus.
. .^ Vfund zu 60 Pfg ., verkauft . Auf einen Be-
rugsabichnitt lverden 260 Gr . abgegeben.
FL N °. t .Seld als Zahlungsmittel.  Der

INI Ernvei -nebmen mit dem Mi-
. >vv Handel und Gelv>7rbe sich damit einver-

(v u  Nttngerskirche », 21. Mai . Dem Kanonier
H0st-s E cke r t h von hier, bei einem Feldartill .-R-
grment wnrde in den heißen Kämpfen an der Ais ne
£ur,Ä fetfe ^ 0ar  bem Feinde das Eiser-ne Kreuz
2. Klasse verliehen.

!» "inschkid, 21. Mai . Fern der Heimat starb
am 6. Mal den .Heldentod in Feindesland der Er-
satz-Re>ervist Gregor Sauer  aus unserer Ge¬
meinde ,m Alter von 32 Jahwn . Ehre seinemAndenken!

' Beuerbach, 2l . Mar . .Herr Lehrer P l c tz.
Lerrkna'nt rrnd Komptignieführer , verteidigte in

, ftegrelchen Ringen sein Grabenstück und
erhielt dajirr das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
c% Da die zur Ausgabe von
Kartoffeln verpflichteten Einwohner den wieder-
hotten Aufforderungen des Magistrats nickst Folge
unsteten, wurde nunmehr die zwangsweise Weg-
nähme der Vorräte angeordnet.

sc. Langenschwalbach, 21. Mai . Ohne Geneh-
»ugung des Landrats darf das ans den Altenbur-
ger Markt , Gemarkung Heftrich, am 31 . 5. 17 zum
Auftrreb kommende Vieh nicht aus dem Kreis aus-
gefülwt werden.

V Dausenau , 22. Mai . Am Sonntag Abend
wurden am Ufer der Lahn die Kterder und Stiefel
eines Mannes gefnuden , der ansckfeinend beim

erklärt, daß die Regierungshmrptkassen u.
Behebung des Kleingeldman-

Landgemeinden in Umlauf
als . Wechselgeld — sogenanntes Notgeld —
ks Zahlungsinittel annchmen . . Die-
kehr? »Ä ^ ? "ur im örtlickren Zahlungsver-

^ ^ nlichst häufig bei den Aus-
tJjr  m Reichsgeld umzuwechseln. Zur An-

Wechselgeldes bei Aihlungen aus den
Kassen ist zedoch niemand ver-

sc. Kamp, 21. Mai . Die Kirschenzüchter der
hiesigen Gegend hielten in Boppard eine sehr gut
besuchte Versammlung ab. um über die diesjähri-
gen Kirschenpreise zu beraten . Zweck der Beratung
war hauptsächlich: Festsetzung der Sorten u. dem-
nach Preise derselben. Di -eser Punkt wurde in
sachlicherweise erledigt und zivar für Iveiche
schwarze und rote Sorten sollen 35 bis 40 Pfg .,
für dicke rote, harte rote und schwarze Einmach.'
klrschen 46—60 Pfennig als Verkaufspreis für
die Händler gefordert iverden.

fc. Wiesbaden , 21. Mai . Ter Gendarmerie-
Wachtmeister Söchttg zu Aumenau , Oberlahnkreis
hat bei d:r Errettung des Knaben Karl Müller
vom Tode des Ertrinkens in der Lahn nicht uner-
hebliche Dienste geleistst . Dies von Mut und

Entschlossenheit zeugende Verhüten bringt der Re -'
gierungspräsident lobend zur öffenll . Kenntnis.

ht. Wiesbaden , 21. Mai . Schulmänner -Kon-
ferenz. Im Kurhaus tagte von Freitag bis
Sonntag eine Versamnilung der Sckmlräte und
Schulinspektvren der großen Städte Deutschlands.

V Frankfurt , 21 . Mai . Tie in anderen Städten
geiilachte Probe , Wohltätigkeitsveranstaltnugen in
Privathäusern abzuhalten , rmd zivar in der Er-
lvägifllg , daß man sich im Pr :vatha,rs eher als

Letzte RKchfichten.
Nußland soll känipfen.

Die Triebfedern , des russischen Wollens sitzen
anderSwo als in Petersburg . Wie die Revolution
in London „gemacht" wurde, so soll Rußland jetzt
von London , Paris und Rom aus weiter in den
Krieg gehetzt »»erden , und zwar in amtlicher Form
und durcki laut werdende Hofsniingest u . Wünsche.
Man erfährt darüber:

Genf , 21. Mai . Frankreich. England und Jta-
lien wollen laut den, „Petit Parisien " der gegen¬
wärtigen russischen Regierung eine Note überiiiit-
teln , worin sie die Notwendigkeit des Festhaltens
an den Kriegszielen , wie sie Minister Miljukow
festgelegt habe, betonen.

Rotterdam , 21. Mai . Marcelle Hutin schreibt
nach einer Depesche des „Nienwe Rotterd . Cou-
rant " im „Echo de Paris ", daß die Aussichten ans
eine Wiederaufnahme der Kampftätigkeit an der
rnss. Front keineswegs verschwunden seien. ( ?)
Im Gegenteil , die Generale Alexejew , Brussilow,
Dragomirow und Gurko hätten sich an die Front
zurückbegcben, um dort Maßnahmen zu treffen,
die das Ende des Krieges durch das einzige Mit-
tel beschleunigten, wofür die Mittelmächte Ver-
ständnis besäßen.

General Alrxejesf über das Ende des Krieges.
lieber Rußlands Kriegsbereitschaft , erklärte

General Alexejeff einigen Berichterstattern : Alle
Völker sind ermüdet und kraftlos , daß sie aller - . . . .. . . . .
höchstens nur noch vier Monate diesen titanischen „ ^ derzeitige Kriie sehr beträchtlich fühlbar mache.

beiderseits Monchy  in einer Breite von 2
bis 3 Kilometern zum Angriff vor . Der Angriff
brach größtenteils schon in unserem Feuer zusam¬
men. An einigen Stellen ivnrdeii die Engländer
im Nahkampfe und Gegenstoß unter empfindlichen
Verlusten geworfen . Auch hier ennattete imchts
das Feuer.

Am Morgen deS 20. setzte auf der ganzen Linie
beidersetts der Scarve von Ackeville bis
O ilea nt  stärkstes Trommelfeuer ein , dem südlich
der Scarpe ein feindlicher Angriff folgte.

Das feindliche Feuer hielt sich an der übrigen
Westfront auch an der Aisne im allgemeinen trotz
merst guter Sicht in'mäßigen Grenzen . Das Pose-
ner Regiment , dessen erfolgreicher Vorstoß in der
Gegend von Brave gemeldet tvurde. konnte die An¬
zahl seiner Gesangeni -n beträchtlich erhöben Am
water Nachmittag des 19. versuchten die Franzosen
init stärksten Kräften den Poienern die eroberte
Stellung wieder zu entreißen. Sie wurden blutig
abgewiesen , an einzelnen Stellen im sstahkamps.

In der E h a m pa g n e ivar dos Artüerteseuter
nur im westlichen Höhengelände lebhaft . Ein an¬
scheinend von den Franzosen geplanter Angriff ge-
gen den Mont Corinillet wurde in unserem Ver-
nichtimg.sfeiier erstickt.

Die vrrfassiinggkücnde Natioilalpersammlung.
WB . Kopeirbiige», 20 . Mai . „Politiken " mel-

dct aus Petersburg : In Regierungskrersen
herricht die Ansicht, daß die versassungsgebende
Natronalversammlung spätestens am 1. Oktober
wird zusammentreten können. Die Vorbereitun¬
gen sind bereits in vollem Gange und Iverden von-
einem Ausschuß geleitet , der von der Regierung
ernannt wurde und in dem alle Parteien vertre-
ten sind. Das akti»,e und passive Wahlrecht erhal-
ten alle Biirger über 20 Jahre . Dies gilt auch
für die Familie Romanoiv , doch werden diejenigen
Mitglieder des gestürzten Kaiserhauses , die zur
Zeit noch gefangen gehalten werden, nur daS ak-
live itnd nicht das passive Wahlrecht erhalteri.

Pktains heikle Lage.
Zürich, 21. Mai . In der „Zürcher Morgenzer»

tung " urteilt ein Schweizer Offizier über den au-
genblicklichen Stillstand des französischen Angriffs.
Der neue Oberbefehlshaber Petain will anschei¬
nend vor dem Beginn der Angriffe seinen bedenk¬
lich gelichteten Truppenbestand instand setzen.

Wilsons Aufruf.
WB . Washingtoil , 20. Mai . Meldung des

Reutersckx-n Büros . Wilson erließ einen Aufruf,
der die allgemeine Eintragung zum .Heeresdienst
für den 6. Juni vorsieht.

Der österreichische Widerstand am Jsonzo.
WB . Bern , 21. Ma . Der Berichterstatter des

Secolo " an der Jsonzofront drahtet, daß sich dort

Kampf weitersühren können, denn dann werden
Menschen und materielle Kräfte aufgebraucht sein,
vor allem aber die Lebensmittel . Unsere Verbün¬
deten glauben noch an den endgültigen Sieg . Wir
denken nicht mehr an den Sieg , sondern träumen
nur noch von friedlichem und beschaulichem Leben.
Unsere Hoffnimg setze ick, auf die Vernirnft des
russischen Volkes und hoffe, daß es uns doch gelin¬
gen wird , die Sckgvierigkeiten des heutigen Tages
zu überwinden . (T . R.)

Der Seekrieg.
Ei » Bvrpostengefccht vor der flandrischen Küste.

WB . Berlin , 20. Mai . (Amtlich.) Am Morgen
des 20. Mai kam es vor der flandrischen Küste zu
einem kurzen D o r p o st e n g e f e cht . zwischen
deutsthen und frauzösischen Torpedobooten . Der
Gegner erhielt mehrere Artilleri -etreffer . Unsere
Boote kehrte» ohne Verluste und Beschädigungen
zurück.

Der Chef des Al» !iiralstabes der Marine.
Ein englischer Dampfer in einem nissischen .Hasen

versenkt.
. Kristiania , 20. Mai . Wie „Tromioebladet"

maldet, hat ein de u ts cke s U - Boot  vor zwei
Wochen einen englischen 7000  To .-Kohlen¬
dampfer im Hafen von  A l e x a n d r o w (Eis-
meer) versenkt.  Das U-Boot streutv Minen im
Kielwasser , wodurch den russischen Wachschiffen die
Verfolgung unmöglich gemacht wurde.

da der Widerstand des Feindes in den drei ersten
Tagen der Schlacht besonders in beit Abschnitten
Görz und Karst einen ungeheure» Reicktum an
Verteidigungsmitteln gezeigt habe.

Flaue Stimmung in Italien.
WB . Lugauo , 21. Mai . Die italrenisck̂ Offen¬

sive am Jsonzo ist nach dem Geständnis des italie-
nrschen Hauptguartiers zum Stelen gekommen.
Die beißenden Lehren der Wirklichkeit, schreibt der
sozialistische „Avanti ", haben ihre Frtichte getra-
gen imd auch den nnverbesserlichstenLügnern ' Bor-
sicht beigebracht. Die .Kriegspresse, fügt „Avcmtt"
hinzil . hat bereits die Hoffnung auf den entschei-
denden Schlag aufgegeben und kehrt zu ihrer sthou
mehrmals Perkündeten und wieder aufgegeheiten
Hoffnung auf die Erschöpfimg des Feindes zurück.

Hilfskrruzer-Arbett.
WB . Haag, 21. Mai . Das mehrfach berichtete

Auftreten eines bmWrn Hilfskreuzers im Stillen
Ozean wird aus Penang bestätigt. Im indischen
Meere soll auch noch ein zweiter deutscher Hilfs¬
kreuzer tätig sein. Das Gniinymeds Hotel in
Penang , das an der Seeküste liegt , darf abends,
nicht erleuchtet werden, um ihm keine Orientierung
zu erlauben.

Gras Czernin
ist nach dreitägigen Beratimgeii m Deutscherl
Hauptquartier am 19. wieder nach Wien zurückge-
kehrt.

Sarrails Rücktrittsdrohung.
Amsterdam, 21. Mai.

olge hat General ent

Briefkasten der Redaktion.
Nach Ebernhahn A. H. : Sie haben zu kleben

Pariser Meldmigen zu- I für die 2. Lohnklasse, und zwar pro Woche eine
r a i l seinen R ü ckr i t t I Marke für 26 Pfennig.

angekundigt , falls seine Forderungen nicht erfüllt 1 » erantwcrtl. für die Anzeigen: st. ©. Ober,  Shnftuta,



Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem uns betroffenen schweren Ver¬
luste sage ich im Namen aller Hinterbliebenen
herzlichen Dank . 3851

Seelbach, Nievern, den 19. Mai 1917.

Anton Schuck.

Habe am Mittwoch nachmittag und
Donnerstag

einen Transport

schöner Ferkel
in meinem Stalle zu verkaufen. 3860

Karl Lindlar , Schweinehändler
Meudt.

Danksagung

Todes - *f* Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute morgen
‘/•6 Uhr unsere gute, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, Frau Witwe

Rosette Lehna
geh . Jung

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 62
Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauerndes HlnterDüeüenea.
Diez, Limburg, Siegen, Rußland und Frankreich,

den 21. Mai 1917.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
24. Mai, nachmittags 4 Uhr statt. 3849

Für die wohltuende Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines geliebten Gatten und feuern
Vaters, des Herrn

Ferdinand Ban §cKi

3760Limburg, den 21. Mai 1917.

Hatsianna Bausch und Kind.
sagen herzlichen Dank

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß es Gott dem

Allmächtigen gefallen hat , heute abend 6 Uhr unsern lieben Bruder , Schwager , Onkel
und Großonkel , Herrn

Johann Peter Krekel
nach längerem , mit Geduld ertragenejn Leiden , jedoch plötzlich und unerwartet an den
Folgen eines Schlaganfalles , versehen mit den Tröstungen unserer hl. katholischen Kirche , im
Alter vou 65 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des lieben Verstorbenen dem hl . Meßopfer der Priester
und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die trauernden Hinterbliebenen
I. d. N. :

Familie Georg Krekel.

Debrn , Montabaur , Amerika , Frankreich , den 20. Mai 1917.

Die Beerdigucg findet Mittwoch, den 23. Mai, morgens 8‘/i Uhr von Dehrn ans statt ; daran an¬
schließend das Seelenamt 3835

Nachruf.
Am 16. d. Mts. traf hier in Dehrn die traurige

Nachricht ein, daß unser guter Kamerad, der

Fahrer
Jos. Robert Weimer

den Heldentod gestorben ist. Er war uns ein
Heber und treuer Kamerad, und wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren. 3861

Dehrn, den 21. Mai 1917.

Seine Kamertfeo and Kameradinnen.

Kriegsmus.
In dem hüstgen Lebensmittelgeschäften wird

von Dienstag Nachmittag 4 Uhr ab auf den Be-
zugsobschnitt Nr . 9 der Lebensmittelkarte Kriegs¬
mus das Pfund zu 60 Pfg . verkauft. Auf 1 Be¬
zugsabschnitt dürfen 250 Gr . abgegeben werden.

Die von den Gewerbetreibenden gesammelten
Abschnitte sind in dieser Woche mit den Butter¬
marken abzuliefern.

Ausgabe von Magermilch.
Von den Milchverkauferinnen wird Klag»: da¬

rüber geführt , daß die Magermilch nicht rechtzeitig
abgeholt wird.

Die Verkaufszeit wird deshalb von 10 Vt Uhr
vormittags bis 1 Uhr mittags festgesetzt. Es liegt
im Interesse der Verbraucher, daß die Milch in die¬
ser Zeit abgeholt wird.

Limburg , den 21. Mai 1917.
Der Magistrat

Ablieferung des Aluminiums.
Das mit der -Bekannmachung des Stellv . Ge¬

neralkommandos des 18. A.-K. am 1. März 1917
Nr . M. C. 500/2 (17) K. R. A. beschlagnahmte
Aluminium ist wie folgt abzuliefern:

am Donnerstag , den 31. Mai 1917 von mtt¬
tags 2 bis 5 Uhr durch die Anwohner der Straßen
mit den Anfangsbuchstaben von A bis einschließ¬
lich Hl

am Freitag , den 1. Juni 1917 von mittags 2
bis 5 Uhr durch die Anwohner der Straßen von
I bis einschlit'ßlich Z.

Die Ablieferung hat auf der Polizeiwache im
Rathause zu erfolgen.

Limburg (Lahn), den 21. Mai 1917.
3844 Der Magistrat.

Zusatz-Brotkarten.
Am Mittwoch , den 23 . d. Mts ., vormittags von

8' /,—1 Uhr, werden im Rathause , Zimmer 12 Zufatz-
brotkarlen für Schwer - und Schwerstarbeiter ausgegeben.

In Betracht kommen: Bergarbeiter, Arbeiter in Lehm-,
Kies- od. Tongruben, Lastträger, Schmiede, Feuerarbeiter und
dergl. schwere Berufe. Ferner werden berücksichtigt Handwerker
und Arbeiter in Privatbetrieben, die im Außen- oder Nacht¬
dienst oder in der Kriegsrüstungsindustrie besckäfkigt sind,
sofern sie dies durch Vorlage einer Bescheinigung
des Arbeitgebers Nachweisen. Im übrigen sind Hand¬
werker im allgemeinen nicht zu den Schwerarbeitern zu
rechnen. Entweder schwere körperliche Arbeit, oder Nacht-,
Fahr - oder Außendienst, infolgedessen die Betreffenden an
den regelmäßigen Mahlzeiten nicht teilnehmen können und
daher in stärkerem Maße auf Brotnahrung angewiesen find,
können den Anspruch ans Zusatzbrotkarten begründen.

Beamten , Angestellten und Arbeitern der Eisen-
bahnverwaltnng werden dir Zusatzkattrn durch Vermitt¬
lung ihrer Dienstbehörde gewährt.

Auswärts wohnende Schwerarbeiter erhalten die Brot-
Zulage am Wohnort . Für Schwerstarbeiter werden oie
Srotzulagen am Betriebsorte gewährt.

Limburg, den Iv. Mai 1917.
Der Magistrat.

3850

Die Ausgabe der Zusatz-Lebensmittel für Kranke
erfolgt künfttghin nur noch Mittwochs vormittags
von 10—12 Uhr in der Aula des alten Gym¬
nasiums.

Nur in ganz dringenden Fällen kann außerhalb
dieser Zett eine Ausgabe für Kranke erfolgen.

Limburg , 21. Mai 1917.
_ Der Magistrat

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in

Lindenholzhausen belegene, im Grundbuche von
Lmdenholzhausen Band 27 Blatt 990 zur Zett der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den
Namim der Eheleute Handelsmann Johann Hörle
und Elisabeth geb. Kneip in Lindenholzhvusen
«ngetragene Grundstück, Kartenblatt 26 Parzelle
Nr . 283/180, bebauter Hofraum mit Hausgarten,
Frankfurterstraße Nr . 6, 4,17 Ar groß, am 11.
Juli 1917 vormittags 9 Uhr, durch das Unterzeich¬
nete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr . 3, versteigert werden. 3824

Limburg , den 16. Mai 1917.
Königliches Amtsgericht

Unserem Hochwürdigen Herrn Präses 3842

Pfarrer Emil Schmidt
xu seinem bevorstehenden Namensfeste die

herzlichsten Glück *u. Segenswünsche.
Der kttbol. Arbeiterverein LindeDbolziiansen.

Pfingsten.
An den beiden Pfingstfeiertagen , sowie am

Tage vor- und nachher werden zur Benutzung
von Schnell-(O°)Zügen Fahrkarten des öffent¬
lichen Verkehrs nur für solche Reisen ausgegeben,
bei denen die im Schnellzug zurückzulegende Strecke
60  km übersteigt.

Auch die Ausgabe von Fahrkarten für Eil¬
und Personenzüge kann nur in beschränktem Umfange
erfolgen. Der Fahrkartenverkanf für die einzelnen
Eil - und Personenzüge wird eingestellt , sobald nach
der Zahl der verabfolgten Fahrkarten eine Ueber-
lastung der Züge oder eine Gefährdung der pünkt¬
lichen Zugabfertigung zu befürchten ist. Der Reisende
muß daher mit Zurückbleiben beim Reiseantritt oder
unterwegs rechnen.

Das Vaterland verlangt, daß nicht unbedingt
otwendige Reisen unterbleiben. 480

Frankfurt (Main), den 20. Mai 1917.

>A WoWHinwii.

imtni
Kreisarbeitsnachweis Limburg

Malderdorffer-Kof.
Gewandte Stenotypistinnen

mit guten Kenntnissen in Stenographie und Schreib¬
maschine und 481Munitions-Arbeiterinnen
werden für sofort gesucht.

Neuheiten in Strohhiiten!
Herren-, Knaben- nn»Kinderhüte.

Große Auswahl ! Billige Preise!
«lofi . Wagner,

Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche. 3886

Per sofort gesucht:
3 —4 Miftcfienmädclten.
Lohn 40 Mark bei freier Kost und Wohnung , ebenfalls
2kräftige Matcftefiibursclier

Näheres
Park-Hotel,

Bad Nauheim.
Wir suchen zum baldigen

Eintritt einen älteren

Dreher
als B orarbeiter  und einen
tüchtigen

MWUlM
oder Schlosser , der sich als
Werkzeugmacher eignet.

itaeDirikliiiinj,
©. m. b. ®., —

Limburg a. b. L.
Ein Viehjunge

für sofort gesucht. 3836
Hermann Krekel,

Limburg.

Lehrling
aus anständigerFamilie christl.
Kons, sofort gesucht, Kost und
Wohnung im Hause. Gute
Ausbildung zugesichert.

Ferdinand Laaaby,
Manufaktur und Konfektion,

Eltville a. Rh. 3845
Eine gute 3802

Falirkuli,
im Juli kalbend, zu verkaufen.

.Johann Reusch VIII.,
Hundsangen, Schrankelgaffe.

Gute

Hilcliziege
zu kaufen gesucht 3854

Pani Widder,
Werner-Sengerstr. 9.

Geliebt, beweint
and unvergessen!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 13. Mai
in Feindesland mein innigstgeliebtcr Lohn , unser
lieber Bruder , Schwager , Onkel und Bräutigam , der

Landsturmmann

Peter Joseph Fend
im 34. Lebensjahre.

Ruhe sanft in fremder Erde.

Die trauernde Mutter nebst
Geschwister und Braut.

Villmar, den 20. Mai 1917. 3834
Das Traueramt findet Dienstag 7 Uhr morgens statt.

Eine gute 3862
HiteEMe ^ e
ohne Hörner sucht zu kaufen
Job . JLaelier , Wilsenroth,

Post Langendernbach.
Wegen Aufgabe der Land^

Wirtschaft verkaufe
zwei frischmelkende

Mühe
und . 3847

2  Minder.
Riederfelters , Obergasse 13.

Schöne Pflanze«
hat abzugeben 3848

Anton Müller,
Limburg, Schaumburgerstr.17.

Daselbll wird eine gute
Mölchziege

zu kaufen gesucht.
Ein vier Monat alter, an¬

gehender schwarzer
Schäferhund

(Mutterhund ) mit weiße«
Streifen an der Brust, ist
entlaufen.

Abzugeben gegen Belohnung
bei Schafbesitzer« Ink,
Hahn, Post Wallmerod.

Eine gebrauchte
Feldfchmiede

zu taufen gesucht. 3829
Näh. Geschäftsstelle.

Ein fast noch neuer

Anzug
für einen Kellner-Lehrling zu
verkaufen. 3838

Nah. Geschäftsstelle.

MMter Saöiraö
gut erhalten, evtl, auch ohne
Gummi, zu kaufen gesucht.

Offerten unter 3843 an di«
Geschäftsstelle des Nafl . Bot.
erbeten.

RoteKreuz ^ l
Geld-Lose

ä M. 3.50 . 7838 Geldgcw.
Ziehung am 1. u. 2. Juni.

60 000 30 000
tOOOOM. bares Geld
(Porto 15 Pf., jede Liste 20Pf.l
versendet Glücks -Kollekte
Heinr.ßeeefte, Kreuznach.

Elüsach möbl . Zimmer
mit zwei Betten, u. ein Zim¬
mer mit einem Bett zu ver¬
mieten. 3853

Zu erfr. in der Exp.
Aus 1. Juli oder später

sucht kleine Familie
z.ziWkk-Vii0iiW

mit Gas oder Elektrisch zu
mieten.

Gefl. Angebote unter 3855
an die Geschäftsstelle.

Saubere
Monatsfrau

gesucht. 3859
Josef » r .ß

obere Grabenstraße.

Zuverlässiges evangelisches
Mädchen

für die Küche und Hausarbeit
gesucht. 478

Frau Dr. Druckenmiilier,
Wieöbavcn , Bicbricherstr.61.

Tüchtiges 3846
MonatsmäSchen

von morgens bis gegen Abend
wird per sofort gesucht.
»detW » eoSkrg.
Wegen Erkrankung des bis¬

herigen, suche ein tüchtiges

Mädchen
in bess. Haus auf dem Lande
gegen hohen Lohn.

Zweitmädchen vorhanden.
Angcb. unt . 3825 a. d. Exp.

Für kleinen Privathaushalt
in Limburg wird zum 1. Juni
ein älteres, in Küche und Haus¬
halt selbständiges 3819Mädclieii
bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Angeb. unt . 3819 an d. Exp.

MnklM « üfci,
mit guten Zeugnissen, welches
bügeln, servieren und etwas
kochen kann, für kl. Haushalt
von 2 Personen sofort gesucht.
Frau Sehnorrenbere,

Idstein i. Ts . 3769

gesucht. 8837
Gebr . Fach Inger,

Malzkaffeefabrik. _Tücht.Hotel-
Hausdiener

sucht 3788
Kasmner Hof,
Limburg a. d. Lah» '
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